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öd)toangerf<#aff unb ©eburf bei (XHißbilbungen ber ©eburfstoege

28ejin mir Don SJltßbilbungen ber ©eburts»
q

e9e fßreeßen, fo beuten loir immer äunädjft an
Doppelungen entmeber ber ganjen ©ebär»
wtter unb ber Scheibe ober aber nur ber oberen
Ie ölefes Kanals.
~s ift auch nid)t ganj richtig, oon Beröop»

jj rUn9 3U fprecfjen, benn bie SOtißbilöung ent»
e9t boburd), baß eine Bereinigung ber getrennt

»5 ^.plagen ausbleibt, unb meßt öaburd), baß
jßrünglicß einheitliche Seile fief) Derboppeln,

îifh n leiblichen ©efcßlecßtsorgane feßen

^ eben aus jinei Anlagen jufammen; fie bil»
?n Sunäcfjft ben fogenannten SSlüllerfcßen ©ang,

Uni> ^era')e§ Boßr, baS abgefpalten Oont Bor»
Üb llntierenapparat je rechts unb lintS bon

f5r «rferünglicfcn 2lnlage ber fpäteren Sßirbel»

fihx öon °^en nac^ unten Riehen. Außer ihnen
' en mir noch ben SBolffcßen ©ang, ber beim

Qttniichen ©efdjledjt hefteten bleibt unb bort
° Ï ,®a)oenIeiter mirb.
QPfefe SJlüllerfcßen ©änge treffen in ber ©e»
|Ln" bes fieirten Beelens auf bie bon unten font»

term) ®^nftülf»ung ber floate aus ber fief) fpä»
«toftbarm, Scßeibe unb Harnröhre bifferen»

ber •' ®er "nterfte Seil ber SJlülIerfcßen ©änge
,-mgt fich unb, inbem fie ftärtere SSluStuIa»

uns I n' ü^ben Üe 3um ©ebärmutterlörper
beut fßalfe unb einem Seil ber Scheibe,

ber -bie ^erfchmeljung mirb auch bie §ößlung
hereitn'9,t, loäßrenb ber obere Seil fich feitlidj
ein .e39t unb fcßließlicß mit ber ©ebärmutter
b;„e!I.faft rechten Söinfel bitbet; bies finb bann

n
eiter.

hin* eïbefîen haben fid) au^ aus galten ber

bip Sen ^auchfellausfleibung ber SeibeShöhle

op.-
^-tcrftödEe gebilbet, in bie fdjon borher ab=

iftpi'l e ®efd>led)tS3ellen eingemanbert finb.

^tlenb" t^b ^Urt 6^e !®^'5un9en ^on

triîrif Urtîeïem' 'n a^en feine" Seilen fhmrne»

9uu
^e^auten Sörf>er lommen folche Bereinig

über 'rr bor^er Qetïennter Hälften bon Organen
-Ora k'0r' daneben entmideln fich aber einige
tïiih

e int Saufe ber 3eit fo, ba^ man bon ber
betn6ïtn ihmmetrifchen 2lnlage nicht mehr Diel

Umüuk ' benlen 3. B. an baS £>er3, baS burd)
einpj, Hn9 ber erften 2lnlagett fdhliefelii^ 3U

^Utnl ^er ^n^en Bruftfeite liegenben
bei Oen^brf)er mirb; aber auch hier finben mir,
qemP'lr ^°9enannten Oerlehrten Sage ber @in=

9i0ïIl /
baS iper3 recfjtê unb als ©hiegelbilb be§

fhuir» *e.n' Erinnerung an ben früheren
netrifj^en 3uftanb ber erften ©efä^anlagen.

jUoei m1 a^"° auci) ber ©efchledhtSaf))>arat auS

Uub J9mmetrifdh>en §älften 3ufammengernabhfen

tunn
a effcheint e§ nidht Oermunberlidh, ba^ ©tö=

a n tu ber Gcntmidlung mannigfadhe 9Jlife=

bilbungen 3ur golge haben, immerhin ift es

merlmürbig, baß bei ben IDlifibilbungen ber ©e»
bärmutter unb ber Scheibe meift bie Eileiter eine
normale ©eftalt behalten (ober eher belommen).

3)aS SluSbleiben ber Berfchmeljung lann fehr
Oerfdjiebene ©rabe erreichen. 2Bir haben als
erfte 2lnbeutung ben ambosförmigen Uterus; er
mirb meift erft im fchtoangeren 3uftanbe 3U er=
lennen fein. Slnftatt baß ber ©ebärmuttergrunb
fid) nacl) oben mölbt, erfcheint er flach „noie
ein 2lmbos". hierbei loerben fich ^eine fcf)mcre=
ren geburtshilflichen Begelmibrigf'eiten ergeben,
benn bie grndjt hat ja auch in einem folcßen
grud)thalter sf3lah. Oer jmeite ©rab ift ber
bogenförmige, mobei ber ©runb ftatt erhaben,
eingefenlt ift. Bei biefer gorm lann es fd;on
eher 31t einigen Schmierigieiten lommen. SBir
loerben bei biefen gäEen häufiger Ouerlagen
erleben, benn bie grudjt mirb bnrd) biefe Uterus»
form geljinbert, fich in SängSlage einsufiellen.
Dioch ftärler mirlt in biefer Sßeife eine noch tie»

fere Einfenlnng; man lann bei biefen ©eburten
oft leine innere SBenbung ausführen, toeil baS

ßinb fid) nid)t genügenb beloegen läßt.
Sie ©ebärmutter lann aber auch bis in ben

fpalStanal boppelt erscheinen; eS lann ein
Sdjeibenteil Oorhanben fein ober beren 3toei. gm
le^teren galle ift bann fehr oft auch bie ©d)eibe
gait3 ober nur oben hoppelt; es finbet fich eine
Scheibemanb, bie fogar bis 3um Sdjeiben»
eingang reichen lann. Bei biefen Abnormitäten
mirb oft bie eine «fbälfte feßtoanger, bie anbere
aber bergrößert fid) and), ohne einen gnßalt 3U

haben. Söenn bie fcßloangere Hälfte genügenb
fefte SDÎuslulatitr hat, fo lann baS Äinb (oft
3mar ettoas früßseitig) normal 3ur SBelt lom»
men. gn entgegengefeßtem galle lommt es leicßt
31m Oiußtur.

Einen intereffanten folcßen gall ßabe id) ein»

mal erlebt: Eine Erftgebärenbe hatte eine Steiß»
läge bei einer ©eburt bon ettoa 28 SBocßen. Sie
§ebamme rief mid); id) rnadjte bie Ejtraltion
beS ^îinbeS aus ber linlen feßtoangeren ^älfte
unb bureß bie linle Sißeibe. 9lacß ©eburt beS

BumßfeS scigte fid) ein .^inberniS: ber linle Arm
beS JlinbeS mar burd) bie trennenbe Sßanb ber

Scßeiben in bie reeßte foldje geraten nnb um bie

Ejtraltion Oollenben 3U lönnen, mußte icß erft
mit ber Scßere biefe 2öanb oon unten bureß»
fißneiben. ES toaren alfo üöllig getrennte §älf»
ten bagemefen.

Einmal lam eine 9Jhitter mit einem feeßseßn»

jäßrigen ÜJläbcßen 3U mir: baS $inb ßatte ftar»
len Ausfluß. Bei ber Unterfucßung ergab fieß
3unäcßft nur eine redßtSfeitige Scßeibe; aber in
beren linlem ©(ßeibegeloölbe mar eine Oeff»
nung, bie in eine 3toeite, unten gefcßloffene

Scßeibe führte. Es jeigte fieß bann, baß in jeber
biefer beiben Sdjeiben je ein Scßeibenteil mit
einem 9)luttermunb mar; ber Ausfluß fammelte
fieß in bem unten berfcßloffenen Sad unb 3er»
feßte fieß. Aucß bie ©ebärmutter mar boßßelt,
alfo 3mei oöllig unDerfcßmo^ene Hälften. ®urcß
gerfeßneibung ber trennenben 2öanb in ber
Scßeibe tourbe bann eine einheitliche foldje ge=

fdjaffen; roäßrenb bie Soßßelbilbung beS UteruS
nießt berüßrt mürbe, gcß glaube nießt, baß fieß
bas Uftäbcßen fßäter berßeiratet ßat; icß ßatte
feine ÜJlutter natürlich über bie SJlißbilbung
unterrichtet.

Sieben ben einfachen Berboßßelungen finben
mir and) manchmal eine ungleiche Ausbilbung
ber beiben foälften. $er ßöcßfte ©rab babon mirb
bargeftellt bureß bas naeß unten oerfcßloffene
Stebenßorn: Eine Seite ift boll auSgemacßfen
mit bem halben ©ebärmutterlörßer, einem
•öalSlanal unb einem Scßeibenteil mit iDlutter»
munb; bie anbere §älfte bilbet nur einen Hei»

ueren ßalben ©ebärmutterlörßer, ber aber naiß
unten berfcßloffcn ift unb bem anberen faft mie
ein tßolßß auffißt; boeß ift aucß ßier ber Eileiter
gan3 normal auSgebilbet unb geigt feine nor»
male Ceffnung naeß ber Bedenßößle 3U.

gn einem fold)en „9iebenßorn", mie man eS

nennt, lann fieß nun aber aucß eine Scßtoanger»
feßaft etablieren; ber ©amen gelangt bureß bie

„äußere Uebermanöerung" oon bem Eileiter ber
gut entroidelten £>älfte gu bem Ei beS Sieben»

ßorneS, baS er befrueßtet unb baS Ei niftet fiiß in
feiner @d)leiml)aut,bie aud) gut auSgebilbet ift, an.
ge naeß ber SBanbftärle biefeS SiebenßornS lann
bie ©cßmangerfdjaft meßr ober meniger meit ge»
beißen, gn maneßen gälten ift bie SJluSlulatur
beS SiebenßornS aber nur feßmaeß unb ba lommt
eS bann leidßt 3U einer gerreißung, menn baS
Ei eine gemiffe ©röße erreicht ßat. Ober menn
bie Scßmangerfcßaft bis 3um Enbe meitergeßt.
unb bie Söeßen beginnen, fo ßaben mir äßnlicße
Berßältniffe mie bei ber berfcßleßßten Ouer»
läge: ®ie untere partie beS SiebenßornS mirb
auSgebeßnt, bis fie 3erreißt, meil ja leine Oeff»
nung ba ift, bitrcß bie baS ^linb geboren loerben
tonnte. BSenn früßer feßon ein ißlaßen eintritt,
ßaben mir ein Bilb, baS mit bem ißtaßen einer
feßtoangeren ïube große Aeßnlicßteit ßat unb
fiiß au^) äßnlidj auSmirtt; aucß mirb fie oft bei
ber OiagnofefteEung mit biefer berloecßfelt.
Aber in beiben gälten ift bie Beßanblung bie»

felbe: fie lann nur in einer Operation befteßen.
Sie fdßmäcßjte ©telle, too baS Slebenßorn Ieicß>t

plaßt, ift ber fpiß gegen ben Eileiter 3ugeßenbe
©runb, mo bie SAuStulatur am menigften träf»
tig ift. Bei ben anberen gormen, mit gut ent»
midelten beiben Hälften, 3erreißen ebenfalls
leiößt bie oberften kartiert unb bann bie Stelle,
mo bie beiben, unbollftänbig getrennten Seile
fieß bereinigen. 2Benn alles gut geßt, lann bie
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Schwangerschaft und Geburt bei Mißbildungen der Geburtswege

Wenn wir von Mißbildungen der Geburts-
sprechen, so denken wir immer zunächst an

Doppelungen entweder der ganzen Gebärmutter

und der Scheide oder aber nur der oberen

"î dieses Kanals.
Es ist auch nicht ganz richtig, von Verdop-

s/b ^ ^ sprechen, denn die Mißbildung ent-
Ipî dadurch, daß eine Vereinigung der getrenn-

U Anlagen ausbleibt, und nicht dadurch, daß
sprünglich einheitliche Teile sich verdoppeln,

üu, die weiblichen Geschlechtsorgane setzen
ch eben aus zwei Anlagen zusammen s sie bil-
^ zunächst den sogenannten Müllerschen Gang,

à Grades Rohr, das abgespalten voni Vor-
nd Nrnierenapparat je rechts und links von

sI ursprünglichen Anlage der späteren Wirbel-
sâ oben nach unten ziehen. Außer ihnen
laden wir noch den Wolsschen Gang, der beim

änlichen Geschlecht bestehen bleibt und dort
^ ^.Samenleiter wird.

^ìese Müllerschen Gänge treffen in der Ge-
^Ud des kleinen Beckens auf die von unten kom-

ter M Einstülpung der Kloake auS der sich spä-

n Arastdarm, Scheide und Harnröhre differen-
ve^ ' unterste Teil der Müllerschen Gänge

îich und, indem sie stärkere Muskula-
Aden, werden sie zum Gebärmutterkörper

Du ok ^ Halse und einem Teil der Scheide,

h
die Verschmelzung wird auch die Höhlung

he^fuigt, während der obere Teil sich seitlich
eipIdiwchl und schließlich mit der Gebärmutter

fast rechten Winkel bildet; dies sind dann
^Eileiter.

h: Auterdessen haben sich auch aus Falten der
zu Akn Bauchfellauskleidung der Leibeshöhle

Aaerstöcke gebildet, in die schon vorher ab-
rte Geschlechtszellen eingewandert sind,

dalleud't^d à diese Bildungen schon

trisu^ unserem, in allen seinen Teilen symme-

guu
^^^uuten Körper kommen solche Vereini-

über darher getrennter Hälften von Organen
Dr» daneben entwickeln sich aber einige
lrüll ^ ìch Laufe der Zeit so, daß man von der
dein k" symmetrischen Anlage nicht mehr viel
Uiulluî!' ^ìr denken z. B. an das Herz, das durch
ech» Adsing der ersten Anlagen schließlich zu
^Unm ìu der linken Brustseite liegenden
bei O^ukörper wird; aber auch hier finden wir,
llew->> fugenannten verkehrten Lage der Ein-
Zch îde, das Herz rechts und als Spiegelbild des

fyià^ >"' uls Erinnerung an den früheren
metrischen Znstand der ersten Gefäßanlagen,

àei w ^ auch der Geschlechtsapparat aus
Und Annetrischen Hälften zusammengewachsen

scheint es nicht verwunderlich, daß Stö-
ll u in der Entwicklung mannigfache Miß¬

bildungen zur Folge haben. Immerhin ist es

merkwürdig, daß bei den Mißbildungen der
Gebärmutter und der Scheide meist die Eileiter eine
normale Gestalt behalten (oder eher bekommen).

Das Ausbleiben der Verschmelzung kann sehr
verschiedene Grade erreichen. Wir haben als
erste Andeutung den ambosförmigen Uterus; er
wird meist erst im schwangeren Zustande zu
erkennen sein. Anstatt daß der Gebärmuttergrund
sich nach oben wölbt, erscheint er flach „wie
ein Ambos". Hierbei werden sich keine schwereren

geburtshilflichen Regelwidrigkeiten ergeben,
denn die Frucht hat ja auch in einem solchen
Fruchthalter Platz. Der zweite Grad ist der
bogenförmige, wobei der Grund statt erhaben,
eingesenkt ist. Bei dieser Form kann es schon
eher zu einigen Schwierigkeiten kommen. Wir
werden bei diesen Fällen häufiger Querlagen
erleben, denn die Frucht wird durch diese Uterus-
sorm gehindert, sich in Längslage einzustellen.
Noch stärker wirkt in dieser Weise eine noch
tiefere Einsenkung; man kann bei diesen Geburten
oft keine innere Wendung ausführen, weil das
Kind sich nicht genügend bewegen läßt.

Die Gebärmutter kann aber auch bis in den

Halskanal doppelt erscheinen; es kann ein
Scheidenteil vorhanden sein oder deren zwei. Im
letzteren Falle ist dann sehr oft auch die Scheide
ganz oder nur oben doppelt; es findet sich eine
Scheidewand, die sogar bis zum Scheideneingang

reichen kann. Bei diesen Abnormitäten
wird oft die eine Hälfte schwanger, die andere
aber vergrößert sich auch, ohne einen Inhalt zu
haben. Wenn die schwangere Hälfte genügend
feste Muskulatur hat, so kann das Kind (oft
zwar etwas frühzeitig) normal zur Welt
kommen. In entgegengesetztem Falle kommt es leicht
zur Ruptur.

Einen interessanten solchen Fall habe ich
einmal erlebt: Eine Erstgebärende hatte eine Steißlage

bei einer Geburt von etwa 28 Wochen. Die
Hebamme rief mich; ich machte die Extraktion
des Kindes aus der linken schwangeren Hälfte
und durch die linke Scheide. Nach Geburt des

Rumpfes zeigte sich ein Hindernis: der linke Arm
des Kindes war durch die trennende Wand der

Scheiden in die rechte solche geraten und um die

Extraktion vollenden zu können, mußte ich erst
mit der Schere diese Wand von unten
durchschneiden. Es waren also völlig getrennte Hälften

dagewesen.
Einmal kam eine Mutter mit einem sechzehnjährigen

Mädchen zu mir: das Kind hatte starken

Ausfluß. Bei der Untersuchung ergab sich

zunächst nur eine rechtsseitige Scheide; aber in
deren linkem Scheidegewölbe war eine Oeff-
nung, die in eine zweite, unten geschlossene

Scheide führte. Es zeigte sich dann, daß in jeder
dieser beiden Scheiden je ein Scheidenteil mit
einem Muttermund war; der Ausfluß sammelte
sich in dem unten verschlossenen Sack und
zersetzte sich. Auch die Gebärmutter war doppelt,
also zwei völlig unverschmolzene Hälften. Durch
Zerschneidung der trennenden Wand in der
Scheide wurde dann eine einheitliche solche
geschaffen: während die Doppelbildung des Uterus
nicht berührt wurde. Ich glaube nicht, daß sich

das Mädchen später verheiratet hat; ich hatte
seine Mutter natürlich über die Mißbildung
unterrichtet.

Neben den einfachen Verdoppelungen finden
wir auch manchmal eine ungleiche Ausbildung
der beiden Hälften. Der höchste Grad davon wird
dargestellt durch das nach unten verschlossene
Nebenhorn: Eine Seite ist voll ausgewachsen
mit dem halben Gebärmutterkörper, einem
Halskanal und einem Scheidenteil mit Muttermund;

die andere Hälfte bildet nur einen
kleineren halben Gebärmutterkörper, der aber nach
unten verschlossen ist und dem anderen fast wie
ein Polyp aufsitzt; doch ist auch hier der Eileiter
ganz normal ausgebildet und zeigt seine
normale Oeffnung nach der Beckenhöhle zu.

In einem solchen „Nebenhorn", wie man es

nennt, kann sich nun aber auch eine Schwangerschaft

etablieren; der Samen gelangt durch die

„äußere Ueberwanderung" von dem Eileiter der
gut entwickelten Hälfte zu dem Ei des
Nebenhornes, das er befruchtet und das Ei nistet sich in
seiner Schleimhaut,die auch gut ausgebildet ist, an.
Je nach der Wandstärke dieses Nebenhorns kann
die Schwangerschaft mehr oder weniger weit
gedeihen. In manchen Fällen ist die Muskulatur
des Nebenhorns aber nur schwach und da kommt
es dann leicht zu einer Zerreißung, wenn das
Ei eine gewisse Größe erreicht hat. Oder wenn
die Schwangerschaft bis zum Ende weitergeht,
und die Wehen beginnen, so haben wir ähnliche
Verhältnisse wie bei der verschleppten Querlage:

Die untere Partie des Nebenhorns wird
ausgedehnt, bis sie zerreißt, weil ja keine Oeffnung

da ist, durch die das Kind geboren werden
könnte. Wenn früher schon ein Platzen eintritt,
haben wir ein Bild, das mit dem Platzen einer
schwangeren Tube große Aehnlichkeit hat und
sich auch ähnlich auswirkt; auch wird sie oft bei
der Diagnosestellung mit dieser verwechselt.
Aber in beiden Fällen ist die Behandlung
dieselbe: sie kann nur in einer Operation bestehen.

Die schwächste Stelle, wo das Nebenhorn leicht
Platzt, ist der spitz gegen den Eileiter zugehende
Grund, wo die Muskulatur am wenigsten kräftig

ist. Bei den anderen Formen, mit gut
entwickelten beiden Hälften, zerreißen ebenfalls
leicht die obersten Partien und dann die Stelle,
wo die beiden, unvollständig getrennten Teile
sich vereinigen. Wenn alles gut geht, kann die
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©eburt anfcfjeinenb normal bertaufen; aber bie
SÖepen finb meift fcptecpt nub fcptoacp unb es
muff oft eingegriffen inerben (fiefje ben oben er»
fäptten Jail). 23ei ber buret) bie 997iftbilbung ein»
geengten §öptmtg- fommt es auef) oft 31t $3er»

frümmungen ber gruept, äf)ntid), mie man bies
and) bei gait3 ober faft ausgetragenen Tyriicfjten
bei 23aucpfcptoangerfcpaften finbet.

gn einem eigenartigen gatt riß bei ber ©e=

burt bie 3lr>i 1 et)en 1vanb ber beiben Hälften unb
bas finb trmrbc buret) ben 997uttermuub ber
niept feptoangeren £>ätfte geboren. Gs faun attcp

borfommen, baff bie nicfjt feptoangere fpätfte beut
iiinbe bei beut Siefertreten ben Sßeg berlegt unb
fo 31t einem ©eburtspinberuis toirb.

Oft fommt es megen ber unnormalen 23er=

Ijättniffe bei ©eptoangerfepaft in fotdjeu boppet»
ten Uteri 31a- griipgeburt. 23ei ausgetragenen
Ratten mu| bie ©eburtsteitung borfidjtig fein;
man fott nidjt in ber 21ustreibungs3eit 311 fepr
auf bie SBepentätigfeit bertraiten unb eljer fritp»
3eitig, fobatb bies mögtiep ift, mit ber gattge cnt :

biuben ober bei ©teißtageu ejrtrapieren. 2tnet)

muß man immer gefpannt fein auf Diiffe; bar»

um fottten foletje grauen am befteit in einem

©pitat gebären, too toorfommeuben jattes gteidj
operatic Oergegangen inerben faun, menu fid)
2ln)eicpcn bon gerreißuuq funbgeben unb eine

fräftige innere Blutung 31t ertoarten märe.
997an tjat in manepen gälten toerfuept, einen

fotepen bügelten Uterus fo 311 Oeränbern, baff

man bie mittleren Seite megfdjnitt unb bie bei

ben ^äfften miteinanber burcp 97apt bereinigte,
fo baß auef) bie beiben £>atbpöpten fiel) 311 einer

gau3en bereinigten. Gs finb aitd) fdjou 7v«tfe

befannt gemor'ben, mo ein fotdjer operierter
Uterus eine ©djmaitgerfrijaft bis jum Gnbe aus»

trug unb and) bie ©eburt normal unb otjue 3U°
fatt bor fiep ging. Sie Umftänbe finb pier äpn»

tiep mie ttaep einem ftaiferfepnitt, nur baß pier
bie 97apt biet länger ift unb aitcp ben ©runb
unb bie pintere Seite ber ©ebärmutter betrifft.
2ttterbings finb aber pier bie SSerpältitiffe beffer,
meit man am niept fepmangeren Organ operiert.

Seltener finb bie gälte, mo bie ©ebärmutter
in ben oberen Seiten einfaep unb nur in ben

unteren ©ebieten boppett ift. tpier liegt bie 997if3=

bitbung in ben Partien, bie bon unten geliefert
merben, bor.

Sdpeij. öjebammenuerbanD

3cnfi:alt>orftanb
9ieu=Gintritte

Seftion Dtp ein tat
56a grt. Subler gba, geb. 16. 3. 1925, Staab.

Seftion 2?iet
68a grt. 23otteron 997abeteine, geb. 31. 7.1925,

2a 97eutoetoilte.

Seftion ©raubiinben
98a grau SomafeIIi=23ucpmütter Gmma,

geb. 1896, Sanbquart.

Gin per3ticpes SBittfommen unferen neu»

eingetretenen folieginnen.

gür ben gentrattoorftanb:

Sie fßräfibentin: Sie Slftuariu:
©epto. gba 97iftau§ grau 2. Scf)äbIi

franfmelbuttqen

grau 97pbegger, Scpmar3enburg
grau gafet, greiburq
grau 997. liftier, Dteicpenburg
grau g. Dtötpeli, 33ettfacp

grau 997. gurrer, germatt

Sie Scpmei5er Hebamme

©ejunbpeif, Scot, Stoopnung, ©omanbung —
um bas gepf bec &ampf auf biejec ©cöe bis 3um
Çieber. Sas finb bie ©cunbtagen unfecec ©j-ifteirç.
îïUIe jcpöneti ©ebanBen, alle großen 3been, ppilo-
fopbie unb ©teligion pcailen ab, toenn jene Sor-
ausjepungen niepf geeegeif finb. peebige einmal
einem, bec Balte (Jiiße pat, obec 3apn©ep ober
ipunger, obec beim 3unacpten noep Bein ©uaefier
©eiß. ®p, bas finb ipaupffaepen, gegenübec benen
3been unb geiftige Ipöpenflüge 3ierraf finb in bec

peimeligen ôfube unb beim guten üHapl.
tAber oon biejen ^»auptfaepen jagt ^ejus: t©

toeeben bic obenbeein gegeben toeeben. Sie ipaupf-
faepe — obenbeein Sas ift bie biblijcpe UmBepc
allen menjcplicpen SenBens. ©s ift fcptoec, aus bec

fäglicpen 6ocge um bas (Häcpfte unb Ttöfigfte per-
aus bas 5U Becftepen, noep fcptoecec bamif eenft
3U maepen. 60 aber antwortet bie Sibel auf unjece
„fragen" bie Scotfcage, bie SJopnungsfrage, bie
Srleibecfcage, bie j03iale Çcage mit ipeen Bielen

Umfragen, auf bie Ulenfcppcifsfragen unb bie per-
fbnlicpen fragen: feagf naep ©off unbfeinec
©ebnung, unb feinem Süllen, fo Bommf alles anbece
ins Slei, tnie oecBciimmf unb BeccenBf es auep
immec fei 1 XOo Uîencpen um ©offcs ^Anliegen fiel;

müpen, um feine ijeerfepaff unb feine ©ereepfig-
Beif, ba tnieb ipnen als Sreingabe bie £öjung all
bec beennenben Sebcnsgefapcen gejcpenBf. Sie
SDelf iff fo gebaut, baß, toec fiep sum 3cnfrum
ciepfig einftellf, 511 allen PunBfen bes gejellfepaff-
liepen Äceijes ciepfig ffepf. Saeum peißf bie £ö-
fung allée beennenben Çragcn: naep ©offes tSeiep
unb jeinec ©ececpfigBeif feaepfen! S?ic Bonnen B011-

feciecen unb bispufieccn unb agiecen joBiel ©ic
©ollen; ©ic Bommen aus ben SectoieBlungen niept
pecaus, fonbecn immec fiefee pinein. ipelfen Bann

grau Gidjer, Dient
grau 21. ilrunuer, Dieueufirctj
grau 23. gturtj, fDla^enborf
DJfme g. ©teinmaun, Garouge»©enf
grau g. 2tnbeumaun, 2trofa
grau 23obmer, Sber=Grtiusbadj
grau G. Stöcfti, Dleiuadj
imite G. »obo3, Gtjejbres
DJÎme 9c. tfletremanb, Neuenbürg
grau 2. billiger, ©ftaab
grt. g. ôat)03, 2ßimnemit
grau ©reetjbüfjt, Gggimit
iDltte 97. gorban, 2e Sepetj f. 21igte
9Jhne ©. tßfeutq, ©t=fßrej
grt. g. ©etjring, 2?ud)berg
grau 997. Urben, 23iet

grt. 2. ferner, Ottjmarfingen
grau 997. 2anbott, Serlingett

SBöc^ncrin

9J7me 997. 23araffa=23iafca, gaibo (Sefftn)

97cu=Gintritt

166 997tte ©ifète 97at), Gtiuique Gfjoifi,
2aufanne.
Seien Sie uns fjerjlid) rnittfommen.

gitr bie ßranfenfaffefommiffion,
Sie Äaffierin: g. Siget.

StebcnftraBc 31, Slcbon, ïct. 4 62 10.

5fobcsan3cigen
gn Orbe Berftavb am 23. 9J?ai bic int Qafire

1886 geborene

!22îmc tHäu^Iß-^ofcr
uub in @cublcn§ ant 8. guni bie im Qaprc 1881

geborene

Wime £. fSurnanb
©pren ©ir bie beiben lieben Sßerftorbenen mit

perjlicpem ©ebenten.

Sic ÄranBcnBaffcBomtnijfion

97r. 7

uns allen, als Utenfeppeifsfamilic unb als ein3elne

Slanbccec bueep bie 3eif, nuc S?eg unb S9apc-

peif ©peifti: Seceifjcpaff, Bon ©off fiep regieren

3u lafjen, ipm porig unb gepoefam 3U ©ecben —

baburep allein ©icb unfece Sec©ieBIung cnfDiccf,
bas llnmögliepe möglicp, bas SOunber SOirBliepBeif.

SDacum paben bie ccften ©peiften peiBelfte ge-

jelljcpafflicpe unb perfönlicpe fragen fo nafürlicf),

fo ohne ^ampf gelöff? Sie paffen ben peilgen

©eift. ©offes ©pre unb JAnfprucp paffen fie feif
bec ©egegnung mif ©peiftus in all ipretn ôinnen
unb 6epnen gelten Iajfen. Sa ©arb ipnen bas,

um bas ©ir opnmäcpfig ringen, bas im Çcieben

3ufammen-Ieben-Bönnen, bas Çccfig©erben mit
feinem ôcpicBfal, bas Qïlenjcpjein mitten in einer
brutalen SOelf, bas alles, bas fo froefien fönt, abec

einen ipimmel auf ©rben bebeufef, ©uebe ipnen

obenbrein gegeben, ©benbeein — ©ann ©erben

©ic bas lernen?
Sracpfef am eeften — bie SOelf fiept niepf ba-

naep aus, als ©are fie bereif, um3ulernen. S)er
niept an ©off glaubt, glaubt an ©öpen. ©s gibt
abec qitcnfcpen auf ©rben, ob ein Bleines ober

ein geoßes ©»äuflcin, bas ©eiß ©off — bie fuepen

immec ©ieber, im ©laitben an bes ipöcpften
©ebnung burcp3uBommen. Sie erleben es, baß

©cot unb &Ieib unb Sacp toie obenbrein gibt,
erleben es, baß auep ber unjeligfte Knäuel fiep

enftoirrf, ber bunBelfte Stieg ecpellf ©icb. tAuf

punberf fragen immer nur bie eine $Anf©orf:
©off — ©ie er in ber ©ibcl 311 uns rebef unb

in ©priftus bie ßanb auf uns legt. Sracpfe 3um

erften — 311m ccften — naep bem ©teiepe ©offcs
unb naep feiner ©ereepfigEeif, fo ©icb bir alle®

anbere obenbrein gegeben.
54. 221 a 11 CGC, aus „X0ol>er — rOobin'l

©cßüonönac^rid[)fcn
Settion tBafeUani». get) ntöcpte an öiefe^

Stelle noctjmates barauf tjin)nei|en, bafe gti1er
treuen 9J7itgtieber, grau itraun, Dtttfdjtnit, un

grau ©djärer in 23ottmingen auf ifjre 4Ojâf)ït0
23erufstätigfett 3itrüdbttden bitrfen. 2tntäftlw
biefes 23erufsjubitäums fjat grau 23raurt t©

GinOerftänbnis non grau ©djärer alte 23eretUg
mitqtieber 31t ber am 3. gult in 2tttfct)tt'il jtatn
finbenben gubitäumsfeier einqetaben.

rt
nii^en bie qteiepen giige toie 31t ben üt^iaßg
23erfammtungen, fo ba^ toir ungefähr u

14 Ü^r in 23afet anfommen unb bort toon gral
©fiittmann unb grau ©c^ärer empfangen We.

ben. 2iebe flotteginnen, maept eitcp für b\e'

©tunben frei itnb eprt unfere gubitarinnen, t©
bem itjr ber freunbtidjen Ginlabung toon gra
23raun recfjt 3atjlreicfje gotge teiftet. u

gm 97amen unferes ißereins möcpte icp g4'a

23raun 311m üoraus ben heften fSanf aiGfpWto^
997öge ben beiben gubitarinnen fernerhin too

©uten nur bas 23efte befepieben fein!
gür ben 23orftanb: grau ©dja11

©eïtion Safet=Stabt. 21m 16. guli jtnb »»J
bei unferer lieben Slotlegin grau Sf^u®1 .,n
997uttenj einqetaben. 2Bir treffen ttnS um gg
lltjr an ber Srampattcftelte 997utten3 (14.H *•j
ab 21efctjenptab 2inie 12). 23on bort begeben. 1

uns in bas •öeim toon grau Sfepitbi, ein ftt '

freunbticfjer Ort, umgeben toon Obftbäumeu\
23Iumen alter 2trt. Gs erloartet uns ^)elt'rI7ie,
ein fetjöner 97adjmittag, überall Diittje un.ö

müttiepfeit, fein 9J7ißftang toirb unfer A
tiepes gufammenfein ftören. r

gür ben SBorftanb: grau 997 ebc

Seffton 23ern. Unfere nädjfte Oerfamtn^1,1^

finbet 997itttoodj, ben 16. guli, um 14 Up^
grauenfpitat ftatt. Ob ein är3ttict)_er soo

ftattfinben toirb, ift nodj nidjt gatt) fiePe1--
nrtat

Umftänbetjalber finbet ber 2tu§ftug im a,
21itguft ftatt. Stiles näpere toirb in ber liutl
97ummer befanntgegeben. n_

gür ben SSorftanb: g. .föerr en»gr'e

©ettion Ob= unb 97tbmalben. ®ie /ePte jgfï
fammtung in .fpergistoit toar gut ^e'UCp-'ui;ni<:
pörten einen Vortrag toon -öerrn O1-'- ®
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Geburt anscheinend normal verlaufen; aber die
Wehen sind meist schlecht und schwach und es
muß oft eingegriffen werden (siehe den oben
erzählten Fall). Bei der durch die Mißbildung
eingeengten Höhlung kommt es auch oft zn
Verkrümmungen der Frucht, ähnlich, wie man dies
auch bei ganz oder fast ausgetragenen Früchten
bei Bauchschwangerschaften findet.

In einem eigenartigen Fall riß bei der
Geburt die Zwischenwand der beiden Hälften und
das Kind wurde durch den Muttermund der
nicht schwangeren Hälfte geboren. Es kann auch

vorkommen, daß die nicht schwangere Hälfte dem
Kinde bei dem Tiesertreten den Weg verlegt und
so zn einem GeburtShindcrnis wird.

Oft kommt es wegen der unnormalen
Verhältnisse bei Schwangerschaft in solchen doppelten

Uteri zur Frühgeburt. Bei ansgctragenen
Fällen muß die Gebnrtsleitung vorsichtig sein;
man soll nicht in der Anstreibungszeit zn sehr

auf die Wehentätigkeit vertrauen und eher
frühzeitig, sobald dies möglich ist, mit der Zange
entbinden oder bei Steißlagen extrahieren. Auch
muß man immer gespannt sein ans plisse; darum

sollten solche Frauen am besten in einem

Spital gebären, wo vorkommenden Falles gleich

operativ vorgegangen werden kann, wenn sich

Anzeichen von Zerreißung kundgeben und eine

kräftige innere Blutung zn erwarten wäre.
Man hat in manchen Fällen versucht, einen

solchen doppelten Uterus so zn verändern, daß

man die mittleren Teile wegschnitt und die beiden

Hälften miteinander durch Naht vereinigte,
so daß auch die beiden Halbhöhlen sich zu einer

ganzen vereinigten. Es sind auch schon Fälle
bekannt geworden, wo ein solcher operierter
Uterus eine Schwangerschaft bis zum Ende aus-
trng und auch die Geburt normal und ohne Zufall

vor sich ging. Tie Umstände sind hier ähnlich

wie nach einem Kaiserschnitt, nur daß hier
die Naht viel länger ist und auch den Grund
und die Hintere Seite der Gebärmutter betrifft.
Allerdings sind aber hier die Verhältnisse besser,

weil man am nicht schwangeren Organ operiert.
Seltener sind die Fälle, wo die Gebärmutter

in den oberen Teilen einfach und nur in den

unteren Gebieten doppelt ist. Hier liegt die
Mißbildung in den Partien, die von unten geliefert
werden, vor.

schwell. Wammenveànîi

Asntralvorstand
Neu-Eintritte

Sektion Rheintal
56a Frl. Dudler Ida, geb. 1K. 8. 1925, Staad.

Sektion Biel
68s Frl. Botteron Madeleine, geb. 81. 7.1925,

La Nenveville.

Sektion G r a nbün den
98s Frau Tomaselli-Buchmüller Emma,

geb. 189k, Landquart.

Ein herzliches Willkommen unseren neu-
eingetretenen Kolleginnen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin; Die Aktuarin:

Schw. Ida Nikla u s Frau L. Schädli

Krankenkasse

Krankmeldungen

Frau Nydegger, Schwarzenburg
Frau Fasel, Freiburg
Frau M. Kistler, Reichenburg
Frau F. Rötheli, Bettlach
Frau M. Furrer, Zermatt

Die Schweizer Hebamme

Gesundheit, Brot, Wohnung, Gewandung —
um das geht der Kampf auf diefer Erde bis zum
Fieber. Das sind die Grundlagen unserer Existenz.
Alle schönen Gedanken, alle großen Ideen, Philo-
sophie und Äeligion prallen ab, wenn jene Nor-
ciusjetzungen nicht geregelt sind. Predige einmal
einem, der kalte Füße hat, oder Zahnweh oder
Hunger, oder beim Zunachten noch Kein (Quartier
weiß. GH, das sind Hauptsachen, gegenüber denen
Ideen und geistige Höhenflüge Zierrat sind in der
heimeligen Gtube und beim guten Mahl.

Aber von diesen Hauptsachen jagt (sejus: sie

werden dir obendrein gegeben werden. Die Haupt-
sache — obendrein? Das ist die biblische Amkehr
allen menschlichen Denkens. Es ist schwer, aus der
täglichen Sorge um das Nächste und Nötigste her-
aus das zu verstehen, noch schwerer damit ernst
zu machen. Go aber antwortet die Bibel aus unsere
„Fragen" die Drotfrago, die Wohnungsfrage, die

Kleiderfrage, die soziale Frage mit ihren vielen
Nmfragen, auf die Menschheitsfragen und die per-
sönlichen Fragen: fragt nach Gott und seiner Grd-
nung, und seinem Willen, so kommt alles anders
ins Blei, wie verkrümmt und verrenkt es auch
immer sei! Wo Msnchsn um Gottes Anliegen sich

mühen, um seine Herrschaft und seine Berechtig-
Keit, da wird ihnen als Dremgabe die Lösung all
der brennenden Lebensgefahren geschenkt. Die
Welt ist so gebaut, daß, wer sich zum Zentrum
richtig einstellt, zu allen Punkten des gesellschaft-
lichen Kreises richtig steht. Darum heißt die Lö-
sung aller brennenden Fragen: nach Gottes Aoich
und seiner Gerechtigkeit trachten! Wir können Kon-
secieren und disputieren und agieren soviel wir
wollen; wir kommen aus den Verwicklungen nicht
heraus, sondern immer tiefer hinein. Helfen Kann

Frau Eicher, Bern.
Frau A. Brunner, Neueukirch
Frau V. Flury, Matzendorf
Mme I. Sleimuann, Earouqe-Genf
Frau F. Lindeumaun, Arosa
Frau Bodmer, Ober-Erlinsbach
Frau E. Stöckli, Reiuach
Mlle E. Vodoz, Chexbres
Mme N. Petremand, Neuenburg
Frau L. Billiger, Gstaad
Frl. I. Hayoz, Wünnewil
Frau Brechbühl, Eggiwil
Mlle N. Jordan, Le Sepey s. Aigle
Mme G. Pfeuty, St-Prex
Frl. I. Gehring, Buchberg
Frau M. Nrben, Biel
Frl. L. Berner, Othmarsingen
Frau M. Landolt, Oerlingen

Wöchnerin

Mme M. Barassa-Biasca, Faidv (Tessin)

Neu-Eintritt
IKK Mlle Gisèle Ray, Clinique Choisi,

Lausanne.
Seien Sie uns herzlich willkommen.

Für die Krankenkassekommission,
Die Kassierin: I. Sigel.

Nebenstraße 31, Arbvn, Tel. 4 32 10

Todesanzeigen
In Orbe verstarb am 23. Mai die im Jahre

1886 geborene

Mme Aäuchlo-Hofer
und in Ecublcns am 8. Juni die im Jahre 1881

geborene

Mme L. Burnand
Ehren wir die beiden lieben Verstorbenen mit

herzlichem Gedenken.

Die Krankenkassekommission

Nr. 7

uns allen, als Menschheitsfamilis und als einzelne

Wanderer durch die Zeit, nur Weg und Wahr-
heit Christi: Bereitschaft, von Gott sich regieren

zu lassen, ihm hörig und gehorsam zu werden

dadurch allein wird unsere Verwicklung entwirrt,
das Nnmögliche möglich, das Wunder Wirklichkeit.

Warum haben die ersten Christen heikelste ge-

jelljchastliche und persönliche Fragen so natürlich,
so ohne Kampf gelöst? Sie hatten den Heilgen

Geist. Gottes Ehre und Anspruch hatten sie seit

der Begegnung mit Christus in all ihrem Ginnen
und Gehnsn gelten lassen. Da ward ihnen das,

um das wir ohnmächtig ringen, das im Frieden
zusammen-leben-können, das Fertigwerden mit sei-

nein Schicksal, das Menschjein mitten in einer bru-
talen Welt, das alles, das so trocken tönt, aber

einen Himmel auf Erden bedeutet, wurde ihnen

obendrein gegeben. Gbendrsin — wann werden

wir das lernen?
Trachtet am ersten — die Welt sieht nicht da-

nach aus, als wäre sie bereit, umzulernen. Wer
nicht an Gott glaubt, glaubt an Götzen. Es gibt
aber Menschen auf Erden, ob ein kleines oder

ein großes Häuslein, das weiß Gott — die suchen

immer wieder, im Glauben an dos Höchsten Grd-

nung durchzukommen. Die erleben es, daß Gott
Brot und Kleid und Dach wie obendrein gibt,
erleben es, daß auch der unseligste Knäuel sich

entwirrt, der dunkelste Weg erhellt wird. Aus

Hundort Fragen immer nur die eine Antwort:
Gott — wie er in der Bibel zu uns redet und

in Christus die öand auf uns legt. Trachte zum

ersten — zum ersten! — nach dem Neiche Gottes
und nach seiner Gerechtigkeit» so wird dir alles

anders obendrein gegeben.
A. Maurer, aus „Woher — Wohin 1

GsKtionsnachrichten
Sektion Baselland. Ich möchte an dieser

Stelle nochmals darauf hinweisen, daß unser

treuen Mitglieder, Frau Braun, Allschwil, un

Frau Schärer in Bvttmingen auf ihre 4l)jährU
Bernsstätigkeit zurückblicken dürfen. Anläßlich
dieses Berufsjnbiläums hat Frau Braun W

Einverständnis von Frau Schärer alle Vereins
Mitglieder zu der am 8. Juli in Allschwil
stattfindenden Jubiläumsfeier eingeladen. ?Vìr be-

nützen die gleichen Züge wie zn den übliche

Versammlungen, so daß wir ungefähr u

14 Uhr in Basel ankommen und dort von Frw
Spillmann und Frau Schärer empfangen we^
den. Liebe Kolleginnen, macht euch für diel

Stunden frei und ehrt unsere Jubilarinnen, Uy

dem ihr der freundlichen Einladung von Fra
Braun recht zahlreiche Folge leistet.

Im Namen unseres Vereins möchte ich Mb
Braun zum voraus den besten Dank ansspreche

Möge den beiden Jubilarinnen fernerhin vo

Guten nur das Beste beschieden sein!

Für den Vorstand: Frau Schau

Sektion Basel-Stadt. Am IB. Juli sind
bei unserer lieben Kollegin Frau Tschudl

Muttenz eingeladen. Wir treffen uns um 4^
Uhr an der Tramhaltestelle Muttenz (14.11 t
ab Aeschenplatz Linie 12). Bon dort begeben >

uns in das Heim von Frau Tschudi, ein sir I
freundlicher Ort, umgeben von Dbstbäumen >

Blumen aller Art. Es erwartet uns bestcur

ein schöner Nachmittag, überall Ruhe und

mütlichkeit, kein Mißklang wird unser fr
liches Zusammensein stören.

Für den Borstand: Frau Meh^

Sektion Bern. Unsere nächste Versammln^
findet Mittwoch, den 1K. Juli, um 14 ìlm-
Frauenspital statt. Tb ein ärztlicher Bo
stattfinden wird, ist noch nicht ganz

Umständehalber findet der Ausflug im -v

August statt. Alles nähere wird in der Aug

Nummer bekanntgegeben.

Für den Vorstand: I. Herren-txr'ie

Sektion Ob- und Nidwalden. Die letzte

sammlung in Hergiswil war gut besuch-

hörten einen Vortrag von Herrn Dr. ^
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